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getôbtet ober oerrounbet roerben unb bie gabne,
obne bafe es 3lnbere bemerfen, liegen bleiben unb
bem geinb in Die £>anb fallen.

Der duften ber gabne beim Sturm ift ein febr
geringer, ba fie bei bem bidjten ^uloerbampf bog
nur oon ben 9câd)ften gefeben roirb. — Die SiraiU
leurlinie eines Sataiüons bat fd)on eine febr be*

beutenbe ^lusbebnung.
Sei Seginn bes ©efecbtes finb zablr ifte gabnen,

befonbers non roeitbin fidjtbaren garben, roie roti),
roeife, bellgelb u. f. ro. fcbâblid), ba fie ber feinbli=
dien Artillerie roiHtommene ^ielpunfte bieten. Sdiou
auf bie gröfeten Difiauzen gieben fie bas ©efgüt^--
feuer auf bie Äolonnen, roeldje fonft oielleidit nod)

lange nid)t bemerft roorben roären.
Der Serfaffer biefer feilen batte bei r>erfd)iebe*

nen gröfeern Sruppenübungen ©elegenbeit zu feben,

rote bte Satterie=iîommanbanten SJeifungen gaben,
balb auf biefe, balb auf jene gabne zu fcbiefeen ;

bei ber gabne ftanb meift ein Sataillon in ber im
Artilleriefeuer am roenigften paffenben gormatton,
„in ber berüdjtigten Doppelfolonne." Sßenn nun
bie Sataitlone bei ben griebensübungen oon foU
diem gernfeiter ber Artilleiie oft and) roenig ïïcotiz
ntbmen, tjäufig fogar teine Abnung baben, bafe fie

gerabe ber 3ielpurttt finb, fo roürben fie bem geinb
gegenüber bod) balö eines anbern belebrt roeröen;
es roürbe fid) aud) zeigen, bafe bie Doppelfolont.e
feine geeignete gormatton im @efd)û£feuer ift. —
Dod) foU erft mit blutigen Opfern, roeldje fogar
Zu einer Samf Slnlafe geben tonnten, bie @rfat)=

rung ertauft roerben V

@in roenig îcadjbenfen, ein roenig Stubiuut ber

Äriegsgefd)id)te fann mandjes Unt)eit abroenben.

Uüarum follen roir aber erft burd) eigenen Sdjaben
tlug roerben, roäbrenb roir bte Srfabrungen, roeldje
Anbere gemacbt baben, benutzen fönnen

^a eine grofee Anzabl gabnen nid)t§ nü£t, eber

fdjäblid) ift, fo ftnb roir ber 2lnfid)t, man follie
fid) bei ber Infanterie darauf befdjrânfen, jeseni

Regiment blos eine gabne zu geben. Die D'tegu

mentsfabne follte aEerbings bie cKe^imentsnummer

tragen.

S3id)tiger als oiele gabnen ift es, ben Solbattn
bie Sebeutung berfelben flar z" macjen unb ber

gabne <md) äufeerlid) mit ber ($brfiird)t begegnen,

roelcbe immer einen (Stnbruct auf Vu Wenge madjt.
(5s roäre febr rounfdjensroerU), bafe bie gabnttt*

frage, foroie bie grage über bie Doppelfolonne unb

ibre Anroenbung bei ber nägftens ftattfiubenben
3nftmttoren=Äonferenz in 3üricb geprüft roeröen

möd)te. Uebrigens bürften biefe beiben roidjtigen
SIngelegenbeiten aud) bas ^ntereffe ber Offiziers*
gefeUfdjaften nerûienen unb eâ roàre ber Wûbe

roertb, biefelben zu befpredjen.

^ibgetmffeaf^oft.
— ((Snttaffung.) ?m« Dbcrfitfentenant SbXfìlan SUiülIct

»on 9ìa»»er«w»l in ïujetn wirb tie nadjacfudjte ©ntlajfung at«

Snfttuttcr 1. Älafjc ber Äa»attetie unter 33ertanfung bet gelei*

fteten Dlenfte auf (Snbe b. 3- ertfocilt.

4 -
— (Preisfragen bct waab 11 ä n b if d) en Seftion

ber ©djwefje rif d) en Dfffjict g cf ellfd) afi.) Set
'üetftatit tjat fût ten KJIntcr 1879/80 fotgcntc SBreìSaufgabcn

fût feine äVitgllctcv au«gifrt rieben :

1) ©tutte über bie »erfdjletcncn bitten te« Snfanterlcfcuct«

((Sinjcl* unb ©atoenfeiKt, geuer auf grafie Diftanjen, inbitefte«

Reuet je.)

2) liebet ben Cmifli.fi ber feit 1871 befolgten SfJeftutliung«»

metbebe auf tea SBcfìant ter ','ltuiee.

3) (Jiniritt cine« '-Bataillon« tu'« Cantonnement in einet Ort;
fdjaft »on 500 ©eden.

4) ©tutte übet bie Organifation unb Scrwenbung ber 8anb=

wcljr auf tflrunblagc bct 2)illitârer,jantfation »on 1874.

5) Dct l'iiincmatin'fdjc ©palen, feine tatttfdje t'etmenhing,
(cine ììorjugc unb vJîad)itivttc. ($ntfptid)t berfclbe al« ein »tat»

tifd;c« ißctfjcug ben gefreuten 2lnfetbetmigen ober tonnte ei

cuti) ein anbete« äßctfj.ug effect wetten'?

6) Hebet bie ?tu«wal)l unb Stnnaljmc ber Jlttittcrictralnpfctbe.

7) Diganifation be« 9)iuntt;or«crgäti}ung«bienftc« bet bet

Diotfion.
8) Hebet ba« Aaïibct ter geltartiHerfe ((Sintjeit ober SScr»

fd)icbenl)eii?).

— ((Sin Sorttag über ben ®eb(rg«trieg unb
Ott pento m pagnien) weldjcr »on £ertn Dbctit SBielanb im

fantotialfu DfftjtciSscrcin »on tSItaubûiibcn in (5t)ur am 15.

Dejeuner gehalten würbe, etwcefte, mie ber „Side 9ìt)atlct" be*

ridtet, befonbete« 3ntcteffe. @« »erclcnt alle älnetfennung, bafj

J>etr SBtetano eigen« »on Öafcl tain, uut butd) tiefen 93otttag

ten SSercin ju belebten unb ju beleben. 3n ber Dtätufjten,
bie auf ben »Bottrag folgte, fanun »evfdjiebene nüfcHdje Slntes

gungen jut (Geltung, fo tic Stillegung einet tantonalcn SHtfitât-

b'bliettjef unb bie QMIcung einet Siri militàttfdjen Ollpenîlubi

fût bit Vili. S)i»ifion. Der >Bw fiant ï;at biefe gtagen ju be«

gutaditcn. — 5Btt irùiifdjten fetjt, taf) ete gtage bet Sllpentom«

pagnien aud) in weitem mtlftarifdjcn Jîtcffen SBeadjtung ftnben

mòdjte.

— (Cer e cn tra tfd)W ei je rtfd) e R a» all cr leoetein)
»etfanimelte ftd) am 7. ». DA. in SSutgbotf. Slìad) bem 3ab^te«ä

bcttdjt belauft fio) tic Sal)l ber SDMtglicbet auf 480. gut bie

nädjften jwei 3ab;re würben jum $tâftbenten Çetr Dragoners

tjauptmann Sdjnetl in ©erti, ju 3)citgliebetn be« S5otftanbe« bie

4>r). î)tagonett)au»tleute ©ugclmann tn Sangentfpl, ©djmib tn

SButgbotf, Sieglet in JWegftetten, ©uibenobettieutenant ». Senner

in SScrn, Onitcnwadjtmeificr 33ern!!atb in ©orb unb Dragoners

fotporal ßjetbet in Söärau gewätjlt. Dem nadj fed)«iäbtiger

gebiegener Leitung, fowoljl bct betntftbcn Äa»altctiesDffijiet«geä

felifdjaft, al« aud) be« Äaoallctieoetein« abttetenben $täjtbentcn,
^pettn Äouimanbant gellet, wutbe Siamcn« belter Sbercine ein

fttbernet ©edjcr a!« '.'Inbenfen ûOrrreldjt.

— (Der tan tonale Cffi}ier«»etcin »on 3ürid))
liett türjlid) bei jalilrcidicr Jüettjciligung feine 3ot,rc«»etfamm>

lung. 5)ìad) etnem längein, inteteffanten Sßotttag te« Jpetrn

Dberftlleutenant Slìciùer über tie Äaifctmanö»er in Sttaputg
mad)te ^ptvr Dbcrii iBotliugei' SDJittbeilung übet eine »etbefferte

Äonftvuttton te« Sßcitctltg w^fjre«, und) roildje tie gcttttwlrfuug
auf bie fliegen Dtfianjen geftelge.t weiten foU.

— (i D b e t ft l i e u t e n a n t »on STO a ».) 3Äan melbet ben

Sob te« £>cttn Dàetftlleuienant ». SUÎa» ; bie I. Dioifìon »etliett
in tljm iljten tüdjtlgcn unb beliebten tóìenlcfommanbanten.

M u 8 l a n b.

Deftcrretd). (Uc6et bie !Betfttenmad)ung bet
§ au» tient c.) Unter ben Vorlagen, weldje ba« ÄtiegSmlnt»

(terium in bet nàdjflen >Sef|ion bei Delegationen clnbtingen

wirb, befintet fid) aud) eine, weldje bte Setittenmadjung bct

Jfauptleutc jum CSIcgenftanbe bat. Dtcfc gorbetung wtvb \t. 3t.

tamii motioitt, tap fämmttidie Oïadjbavflaaten entwetet bfe 53c»

rittenmadjung tet Äompagnie^Äommanbanten bereit« burdigcfûtjtt
^aben, ober fidj minbeften« mit bec .Durchführung biefer SUafjte*

get gegenwärtig befaffcii.

getödtet oder vermundet werden nnd die Fahne,
ohne daß es Andere bemerken, liegen bleiben nnd
dem Feind in die Hand fallen.

Der Nntzen der Fahne beim Sturm ist ein sehr

geringer, da sie bei dem dichten Pulverdampf doch

nur von den Nächsten gesehen wird. - Die Tirai!-
leurlinie eines Bataillons hat schon eine sehr be«

deutende Ausdehnung.
Bei Beginn des Gefechtes sind zahlr iche Fahnen,

besonders von weithin sichtbaren Farben, wie roth,
weiß, hellgelb u. s. w. schädlich, da sie der feindlichen

Artillerie willkommene Zielpunkte bieten. Schon

auf die größten Distanzen ziehen sie das Geschützfeuer

auf die Kolonnen, welche sonst vielleicht noch

lange nicht bemerkt morden wären.
Der Verfasser dieser Zeilen hatte bei verschiedenen

größern Truppenübungen Gelegenheit zu sehen,

wie die Batterie-Kommandanten Weisungen gaben,
bald auf diese, bald auf jene Fahne zu schießen;
bei der Fahne stand meist ein Bataillon in der im
Artilleriefeuer am wenigsten passenden Formation,
„in der berüchtigten Doppclkolonne." Wenn nun
die Bataillone bei den Friedensübungeii von
solchem Fernfeuer der Artillerie oft auch wenig Notiz
nehmen, häufig sogar keine Ahnung haben, daß sie

gerade der Zielpunkt sind, so würden sie dem Feind
gegenüber doch bald eines andern belehrt werden;
es würde sich auch zeigen, daß die Doppelkolonne
keine geeignete Formation im Geschützfeucr ist. —
Doch soll erst mit blutigen Opfern, welche sogar

zu einer Panik Anlaß geben könnten, die Erfahrung

erkauft werden ^

Ein wenig Nachdenken, ein wenig Studium der

Kriegsgeschichte kann manches Unheil abwenden.

Warum sollen wir aber erst durch eigenen Schaden

klug werden, während wir die Erfahrungen, welche

Andere gemacht haben, benützen können?
Da eine große Anzahl Fahnen nichts nützt, eher

schädlich ist, so sind wir der Ansicht, man sollte

sich bei der Infanterie darauf beschränken, jedem

Regiment blos eine Fahne zu geben. Die Ncgi-
mentsfahne sollte allerdings die Regimentsnummer
tragen.

Wichtiger als viele Fahnen ist es, den Soldaten
die Bedeutung derselben klar zu machen und der

Fahne nuch äußerlich mit der Ehrfurcht begegnen,

welche immer einen Eindruck auf di.' Menge macht.

Es wäre sehr wünschenswerth, daß die Fahnen-
frage, sowie die Frage über die Doppelkolonne und

ihre Anwendung bei der nächstens stattfindenden

Jnstruktoren-Konferenz in Zürich geprüft werden
möchte. Uebrigens dürften diese beiden wichtigen
Angelegenheiten auch das Interesse der

Offiziersgesellschaften verdienen und es wäre der Mühe
werth, dieselben zu besprechen.

Eidgenossenschaft.

— (Entlassung.) Herrn Oberstlieutenant Christian Müller
von RapperSwyl in Lnzern wird die nachgesuchte Entlassung als

Jnstrukior 1. Klasse der Kavallerie unter Verdankung der geleisteten

Dienste auf Ende d. I. ertheilt.

4 -
— (Preisfragen der m aadtlän bischer, Sektion

der Schweizerischen O f f i z i c r g c s e l l s ch a f>.) Der

Vorstand hat für den Winter 167S/80 folgende Prcisaufgabcü

für seine Mitglieder auSgcscl rieben:

1) Studie über die ve, schieremn Arten des JnfantericfcucrS

(Einzel- und Salocnfcu.r, Feuer auf große Distanzen, indirektes

Feuer ic,)

2) lieber den Einfluß der seit 187! befolgten RckrutirungS-
metbode auf dea Vestano der Armee.

3) Eintritt eines BaiaillonS tn's Kantonnerncnt in einer

Ortschaft von dgl) Seelen,

Studie über die Organisation und Verwendung der Landwehr

auf Grundlage der Miiitäror,,anisativn von j«74.
b) Der Liimemaiin'schc Spaten, seine taktische Berwendung,

seine Vorzüge und Nachtheile. Entspricht derselbe als ein

praktisches Werkzeug de» gestallten Anforderungen oder könnlc er

durch ein anderes Werkzeug ersetzt werden?

6) lieber die Auswahl und Annahme der ArtiUcrictrainpfcrde.

7) Organisation diS MunitiorScrgà'nzungêdienstcê bet der

Division.
8) Ueber daê Kaliber der Feldartillerie (Einheit oder

Verschiedenheit?).

— (Ein Vortrag über den Gebirgskrieg und
Alpenko m »eign ien) welcher von Herrn Oberst Wieland im

kantonalen OffiztcrSvcrcin von Grembüuden in Chur am 15,

Dezember gehalten wurde, erweckte, wie der „Freie Nhäticr"
berichtet, besonderes Interesse. Es verdient alle Anerkennung, daß

Herr Melau., eigens von Basel kam, um durch diesen Vortrag
den Verein zu belehren und zu beleben. I» der Diskussion,
die ans den Vortrag folgte, kamen verschiedene nützliche

Anregungen zur Geltung, so die Anlegung einer kantonalen Militär,
b'bliothek und die Biliung einer Art militärischen Alpenklubs

für die VIII. Division. Der Vorstand hat diese Fragen zu

begutachten. — Wir wünschte» sehr, daß die Frage der Alxenkom»

pagnien auch in weitern militärischen Kreisen Beachtung finden

möchte.

— (Oer cintralschwcizcrtsche K a » all er leveret n)
versammelte sich am 7. v. M. in Burgdorf. Nach dem Jahresbericht

beläuft sich die Zahl der Mitglieder auf 430. Für die

nächsten zwei Jahre wurden zum Präsidenten Herr Dragoner-

Hauptmann Schnell in Bern, zu Mitgliedern des Vorstandes die

HH. Dragonerhauptleute Gugelmann in Langenthal, Schmid in

Burgdvrf, Zieglcr in Kricgstettcn, Guidenoberlieutenant v. Jenner
in Bern, Guitcnwachtmeistcr Bernhard in Word und Dragonerkorporal

Gerber in Bärau gewählt. Dem nach sechsjähriger

gediegener Leitung, sowohl der bernischcn Kavallerie-Offiziersge-
sellschaft, als auch des KasallcrievcreinS abtretenden Präsidenten,

Herrn Kommandant Feller, wurde Namens beider Vereine ein

silberner Becher als Andenken überreicht-

— (Der kantonale Offiziersvcrcin von Zürich)
hielt kürzlich bei zahlreicher Betheiligung seine Jahresversammlung.

Nach einem längern, interessanten Vortrag deê Herrn
Oberstlieutenant Meister üdcr die Katscrmanöver in Straßburg
machte Herr Oberst Bollinger Mittheilung über eine verbesserte

Konstruktion des Vcttcrlig wahres, durch welche die Feuerwirkung

auf die großen Distanzen gesteigert Werken soll.

— (^ Oberstlieutenant von May) Man meldet den

> Tod des Herrn Oberstlieutenant v. May; die I. Division verliert
in ihm ihren tüchtigen und beliebten ttientckommandanten.

Ausland.
Oesterreich. (Neber die Berittenmach ung der

H au « tlcutc.) Unter den Vorlagen, welche das KriegSmint,
sterium in der nächsten Session der Delegationen einbringen

wied, befindet sich auch eine, welche die Berittenmachung der

Hauxtlcute zum Gegenstände bat. Diese Forderung wird u^ A.
damit motivirt, daß sämmtliche Nachbarstaaten entweder die Be»

rittcnmachung der Kompagnie-Kommandanten bereits durchgeführt

haben, oder sich mindestens mit der Durchführung dieser Maßregel

gegenwärtig befassen.



5 -
Die ïaftif bet Dìcujtlt legt bctannttid) ein £auptgewfd)t auf

ba« gettergefcdjt t(t gußtruppcn; bie geucrwiifung bfefct Stups
pen fann abet nur in bet jcrjheutcn gcdjtatt jur »offen ©cltung
femmcn, wie tiefe Äampfwcifc antctetfelt« aud) ten meffien

©djufs gegen ben feintlidjcn gcuetülngtiff bietet, unb bct Cenu

pagnfctjîommanbant ift bat)cr gegenwärtig in tie tcine«weg« be-

nctceuCwertrje Sage »erfc(jt, eine Abteilung leiten unb überfelien

ju muffen, weldje auf einem gläcbenraumc »on oft über 300

©djritt gronWBrcItc unb bi« ju 200 êdjritt îfefe »eitljcilt ifi.
Da abet ter eft unbcrcdjeiibatc plöjjlidjc SBedjffl tei ©ttuatlen
im ©efcdjte in ben melftcn fällen ein perfönlidje« Eingreifen
be« ÄompagnieiÄommanbanten erfortett, fo ift tctfelbc, fett er

anbe-S feinet $ftld)t »oUftänbig gcnügen^gejwungcn, fortwäljrcnb
in Bewegung ju bleiben, unb tie« oft in einem nidjt« weniger
at« angenehmen Scmpo. Dap bicbutd) bie im ©cfcdjie fût ben

Äommanbantcn fo notljwenbige Stube, öefonncnljelt unb ©elfte«*

gegenwatt jum mlnbeftcn nld)t fetit gefötbert wirb, ift teldjt eins

fufetjen, wie e« anbetctfclt« begteiftid) ifi, baß bei ben gtieben«»

Übungen bet berittene Hauptmann feine iSbtfjeilung leiditet ju
überfeinen unb tn gotge beffen auf bie tatiifdjc 3lu«btlbung feiner

Compagnie mebt (Stnftuß ju nebmen in bet gage ift, al« ber

unbeiittcne Äompagnfe=Äommanbant. — 3n biefem ©intie bütfs
ten fid) bie Sltgumente bewegen, weldje »on ©ette be« Ätleg«.
minijterfum« ju ©unflcn ter in Dîetc |tef)enben Sßetlage in«

treffen geführt werten. (Skbette.)

StUfjlaitb. (Söefcftfgung ter SB ei dj fell inie.) Die

tuffifdje Dicgferung Ijat in neuetcr 3e(t it)te ülufmcrtfamfeit bet

fficfeftlgung ber SBcidjfellinie jugewenbet. ïrofc cet ©eleftemme,
in weldjet fie ftd) bcpnbct, t)<*> fte angcoibnet, bafj bet tet geftung
Swangotob (Demblln) fedj« neue Sort« erbaut unb fdjlcunigjt
fertfggeftellt wetten. SMer tiefet gott«, ju benen tic (Stbatbef«

ten bereit« beenbet unb bie SBfautetatbeftcn mit Sötadjt in 9tn»

griff genommen ftnb, »etben ficb, auf bem tedjten SBefdjfclufer

in bet (Sntfctnung »on anberttjatb SBerft »on ben alten fflefeftl«

gungen, jwel abet auf bem Unten ÏBeldjfelufet befinben unb, jut
Bcrjtärfung ber alten geftung »on biefer Seite au« bienenb, eine

8ltt SBtüdenfopf bitben. Da« eine ber »fet goti« auf bem red)»

ten äßetdjfelufer wftb bie äßcidjfclbaijn beberrfdjen. Die 2Betd)<

fctlinic witb »on bref bcfeftlgten fünften befdjüjjt, unb jwar »on

3wangotob (Demblin), »on bet SBarfdjauer 3llcranbct=Sitabelte

une »on Dcowegeorgiero«! (SJÎotltn). Sffienngleid) bie Slleranter»

(filatelie nidjt fonberlid) feft ift, ba fie nad) ben eigenen Sffiorten

be« Äa'fet« Dclfolait« I. gegen SBatfdjau erbaut tft, um e« „beim

erfien Beldjen eine« 3lufilanbc« in ben ©runb ju fdjicfjen unb

e« nie metjr wiebet ju erbauen", fo tjätte fie bod) im Jîrleg

imtnerljin einige Öeeeutung, ba fte ja (Srbwetfen al« ïKittelpunft
bienen tonnte. (Sine jweftc befefiigte filnfe, glcldjfam eine Dìo

fetoc ber brei SBefdjfclfeftungen, bittet :ötje«c 8ttew«ft unt 3a»

mo«e. ©egen wen Diußlanb, trot} aller gt(cbcti«oerfidjerungen,

ruftet, bürfte nidjt fdjroet ju ettatljin fein. — ÜBie bet „Dftfees

3tg." betidjtet »lib, foU bet Äalfcr tem feit »telen 3al>rcn et--

ôrtciten ißrojett einet »on Üobj bi« jut prcußifdjspolnifdjcn ©renje

ju etbauenten (ätfcnbaljn bie ©cncbmfgung »etfagt unb ben ab;

leljncnbcn äkfcfjcib butd) tic Scmetfung molioitt Ijaben : bafj bie

©Ifenbatjnbautcn in fenem ïtjcile be« Sante«, t. tj- In ber 3tjt)e
bet »tcufsìfctjen ©renje, gegenwärtig nid)t jettgemäß feien.

SMe&erlaitbe. (-Eat tifa) e 3nft tutti» n für bie
3 » f a n t e r t e übet ben © e b t a u d) be« g e u e r «

auf großen Entfernungen.) Der nlcbetlänbifdje

Äticg«mintttet ben iöcer *Boottugacl bat nad) tem ©eplimbcrs
tjefte be« „Militaire Spectator" unterm 7. Sluguft 1879 eine

3nftiuttion über ben ©ebraud) bc« 3nfaniciiefeuer« auf großen

Entfernungen etlaffen. Dlefetbe lautet wie folgt :

Die (Stfabtung be« Ätiegc« jwifdjen granfrcld) unb Deutfdjs
lanb 1870/71 unb nod) metjr bie be« ruffifdj'tüttlfdjen Stiege«

1877/78 Ijat auf übetjeugenbe Sffieife bargeirjan, baß tie îafttf
in 3ufun|t mit bem 3nfantetlcfeuer auf bebeuteab gtöpeten @nt>

fetnungen, al« fte ftütjcr im ©ebraud) waten, tedjnen muffe.
Die fetjr bcceutcncc Sßirfung, bie untet Umflänbcn burd)

©at»cnfeuer auf giopet Entfernung ljer»orgebraci|t wetten fanti,

bat In »nfdjlcbencn Beeten Europa« bereit« taljin geführt, bap
tie ©djfepûbungcn bct infanterie uetäneett unb etweitett wots
ten finb unb bap man teglcmcntatifdje Qicfiimrminnen fefigcftcllt
l)at, u.n ba« cnrärjntc geucr In jwccfmäpigci ffitife regeln ju
tonnen.

(5« ift baf,er »otau«jufef;cn, bap man in einem twaigen Kriege
einem gelnbe gegenü^etfieljen wirb, bet mit bent ©ewelirftuet
auf »id größeren ©ntfetr.ungen ©tfelge ju erlangen fucben wirb,
al« fie »on ber nicbctläntifdjcn 3nfantetic bi«bct bcfdjoffen wots
ben ftnb. Den 9tad)tbei(en, weldje untet foldjen ä'ctfjältmffcn
elntteten tonnen, mnfj redjtjciiig »orgebeugt werben.

Stadj bct flu«fübrung bet Slmtcrungcn an ben Patronen unb

ben SBipten bc« ©eweljr« fleincn Kaliber«, tie bind; frleg«minfs

ftericllc Verfügung »om 30. 3uni 1879*) befoljlen wotben ftnb,

wirb bie nieberläntifdje 3nfanterle ftdj im 33cfih einet geuerwaffe

befinben, bie butd) iljte balliftifdjen Sigcnfdjaften unb fljte !Bt|ii>

elnridjtung befäbigt ift, bi« auf bie Entfernung » n 1800 SWcter

mit guter SBirfung gebraucht ju werten, unt tie ten niobernen

gotbetungen in jcbet fficjicljung genügt. 3n Skrbtnbung mit
ben SDefultaten bet betreffenden ©dji-pocrfudjc wetben feiner Seit
bie reglemcntarifdjen Sejtimmungcn füt tie Ucbungen unb ben

jwedmäßtgcn ©ibraud) bc« geuer« auf weiten (Sntfetnungcn

»eröffentlidjt werten.

3njwi)djen fann aber ba« ©ewetjr mit unoetänbetter SQfprein«

tidjtttng unb SBÏttnition auf ©nlfernuttgen gebtaudjt wetben, bie

jwar anfeb'ilidj geringer ftnb, al« cô fût tic Bufunft wünfdjen«<

wcttl), bodj aber nidjt unwefcnttld) grópet finb al« blcjenfgcn,

auf benen bie (Srôjfnttng be« geucr« rad) ben befteljenben 3ìt>v-

fcljtiften gi'fd)cl):n butfte.
3d) etadjtc e« wünfd)cn«wettb, in (Stwattung bet 3lu«fül)tung

ber erwäljntcn Sletbeffctungen, fdion jcjt ben ©tunbfa^ tjinjus
IteQen, tap ta« 3nfantetfefeuer bi« auf bie SDÏarlmalcntfcrnung

»etwentet wetben fann, für weldje ba« lUftt eingerichtet ift, ge»

genwättig alfo bl« auf 1100 Sdjritt.
Die Dffijterc muffen ßdj bemsemäp mit ber Seltung unb bct

SBiitttng be« geuet« auf weiten ülbftänben betannt madjen unb

tie ïruppe an ber ?Ju«fûbrung befielben ju gewôf)nen fitdjcn.

3d) »erlange, baß fortan bct ben ©efed)t«nbungen ur.b j. S3,

jetjon bei ben .Çietbltmanôoetn, bie biefe« 3aljr »on »ìtfdjicbenen

'Ituppenabtljciliingcn ausgeführt wetben, bct taftifdje ©ebraud)

be« 3nfantcriefcuet« auf weiten Diftanjen, fo weit inöglid), gc<

übt unb benu^t were. 3n Serbinbung bamit muffen fret«

SBorfetjtungcn getroffen wetben, bie füt einen teidilidjcn SBottatt)

unb getegelten (Stfa£ bct SÄuniiion ctfotbetlidj finb.

Die folgenben 53eftlmmungcn tonnen al« »otläufiget 3ln|att
bienen.

Slffgemcine Scftlmmungcn.
Der (5§araftet bc« Ijetttfgen 3'ifantcrfegefed)tS madjt auf ben

größeren äbftäncen ba« (Siiijclfeuet jlcmlid) »itfung«lo«. 3n
golpe ber loderen gormatiön uub bct 33eweg(ldjteit bct Sfnicn,

©tuppen unb Äolonnen, bie ftd) ftet« möglidjft ju becten fudjen,

wirb bie STrcffwaljtidjcirlidjfeit auf tiefen Entfernungen utißdjcr

unb gebt bie äßltfung in bet Siegel »crloicn.

*) Dtc fricgsSmlniftctielle Verfügung »om 30. Suri 1879

lautet im SScfentlidjcn : Da ba« jetjlgc ©crocljr tlclncn Äallbcr«

butd) etne SBctmcbtuug ber !Bul»ctlabung, butd) (Sinfüfjrung
eine« »erSnbertcn ©cfdjoffe« unb turdj Anbringung eine« anbeten

sBipr« unb Äorn« etljeblid) oetbeffett Wetben tann, fo bap c« eine

metjt bcflreidjcnbe iBaljn ctbngt, jum gitietn auf gtöpeten @nt<

fernungen befähigt ift unb batttrd) feine SBitfung fia) minbeften«

gfcld) bet ber beften ©ewebre ber anbeten ^lecte ftellt, fo witb

golgence« beftfmmt: Die in 3ufunft ju fettigenben Patronen
füt bie ©ewebre flcinen Jîalibct« etljaltcn eine ïa^ung »on 5

©ramm $ul»er Dir. 2 unb ein »on bem Capitan 3- IS- §ar«=
»cltt fonfiruirtc« ©efdjeß, wäljtcnb bie ©cwcl)re felbft mit neuem

SMfir unb eSorn »ctfeben werben, gür ba« neue Slßr Ift ba«

»on beni Äapltän 3.Ì. 3. 3n te S3ctou entworfene SDfetclI, für
ein Stanboifit »on 100 DJÎetct geäntett, angenemmen. Die
neuen Stationen erhalten bie iücjefdinung „©djarfc Patronen
Der. 2 für ©eweljte tleinen Äalibet«."
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Die Taktik der Neuzeit legt bekanntlich ein Hauptgewicht auf

das Feuergefecht der Fußtruppcn; die Feucrwiikung dieser Truppen

kann aber nur in der zerstreuten Fechiart zur »ollen Geltung
kommen, wie diese Kampfwcise andererseits auch den meisten

Schutz gegen den feindlichen Feuer Angriff bietet, und der Kom-

xagnik'Kommandant ist daher gegenwärtig in die keineswegs be.

neidenswerthe Lage »ersetzt, eine Abtheilung leiten und üverseben

zu müssen, welche auf einem FlZchcnraume »on oft über 300

Schritt Front-Brette und bis zu 200 Schritt Tieft vertheilt ist.

Da aber der oft unberechenbare plötzliche Wechsel der Situation
im Gefechte in den meisten Fällen ein persönliches Eingreifen
des Kompag»ie°Kommandanten erfordert, so ist derselbe, soll er

ande S seiner Pflicht vollständig genügen, gezwungen, fortwährend
in Bewegung zu bleiben, und dies oft in einem nichts weniger
als angenehmen Tempo. Daß hicdurch die im Gefechte für den

Kommandanten so nothwendige Ruhe, Besonnenheit und

Geistesgegenwart zum mindesten nicht sehr gefördert wird, ist leicht
einzusehen, wie eS andererseits begreiflich ist, daß bet den Friedens-
Übungen der berittene Hauptmann seine Abtheilung leichter zu
übersehen und in Folge dessen aus die taktische Ausbildung seiner

Kompagnie mehr Einfluß zu nehmen in der Lage ist, als der

unberittcne Kompagnie-Kommandant. — In diesem Sinne dürften

sich die Argumente bewegen, welche »on Seite des Kriegs,
Ministeriums zu Gunsten der in Rede stehenden Vorlage ins
Treffen geführt werden. (Vedette.)

Rußland. (Befestigung der W ei ch sell ini c.) Die
russische Regierung hat in neuerer Zeit ihre Aufmerksamkeit der

Befestigung der Weichsellinie zugewendet. Trotz der Gelrklemme,
in welcher sie sich befindet, hat sie angeordnet, daß bet der Festung

Jwangorod (Dcmblin) sechs neue Forts erbaut und schleunigst

fertiggestellt werden. Vier dieser FortS, zu denen die Erdarbeiten

bereits beendet und die Maurerarbeiten mit Macht in

Angriff genommen find, werden sich auf dem rechten Weichselufer

in der Entfernung von anderthalb Werst von den alten Befesti

gungen, zwei aber auf dem linken Weichfelufer befinden und, zur
Verstärkung der alten Festung von dieser Seite aus dienend, eine

Art Brückenkopf bilden. Das eine der vier Forts auf dem rech

ten Weichfelufer wird die Wcichsclbahn beherrschen. Die Weich-

srUinic wird von drei befestigten Punkten beschützt, und zwar »on

Jwangorod (Demblin), von der Warschauer Alcrandcr-Citadclle

uno von NowcgeorgicwSk (Modlin), Wenngleich die Alerandcr»

Citadelle nicht sonderlich fest ist, da sie nach den eigenen Worten
des Kaisers Nikolaus I. gegen Warschau erbaut ist, um es „beim

ersten Zeichen eines Aufstandcs in den Grund zu schieße» und

es nie mehr wieder zu erbauen", so hätte fie doch im Krieg

immerhin einige Bedeutung, da sie ja Erdwerken als Mittelpunkt
dienen könnte. Eine zweite befestigte Linie, gleichsam eine

Reserve der drei Weichsclfestungen, bildet Brzesc Litewski und Za-

moêc. Gegen wen Nußland, trotz aller FriedenSvcrsicherungen,

rüstet, dürfte nicht schwer zu errath,» sein. — Wie der „Ostsee-

Ztg." berichtet wird, soll der Kaiser dem seit vielen Jahren
erörterten Projekt einer von Lodz bis zur preußisch-polnischen Grenze

zu erbauenden Eisenbahn die Genehmigung versagt und den

ablehnenden Bescheid durch die Bemerkung motivili haben: daß die

Eisenbahnbautcn in jenem Theile des Landes, d. h. in der N^he
der vicuß!schen Grenze, gegenwärtig nicht zeitgemäß seien.

Niederlande. (Taktische Instruktion für die
Infanterie über den Gebrauch des Feuers
auf großen Entfernungen,) Der niederländische

Kriegsminister den Beer Poortugacl hat nach dem September-

Hefte des „Klilitairs Spectator" unterm 7. August 1379 eine

Instruktion über den Gebrauch des Jnfanictiefcucrs auf großen

Entfernungen erlassen. Dieselbe lautet wie folgt:
Die Erfahrung des Krieges zwischen Frankreich und Deutschland

1870/71 und noch mehr die des russisch-türkischen Krieges

1877/78 hat auf überzeugende Weise dargcthan, daß die Taktik
in Zukunft mit dem Jiifantcricfeuer auf bedeutend größeren

Entfernungen, als sie früher tm Gebrauch waren, rechnen müsse.

Dle sehr bereutenec Wirkung, die unter Umständen durch

Salvenfeuer auf gioßer Entfernung hervorgebracht werden kann,

hat in verschiedenen Heeren Europas bereits dahin geführt, daß
die Schießübungen der Infanterie vcränrert und erweitert worden

sind und daß man reglemcntarische Bestimmungen festgestellt

hat, u n das erwähnte Feuer in zweckmäßiger Weise regeln zu
können.

Es ist daher vorauszusehen, daß man in einem twaigcn Kriege
cincin Feinde gegenüberstehen wird, der mit dem Gcwchrfeuer

auf viel größeren Entfernungen Erfolge zu erlangen suchen wird,
als sie von der niederländischen Infanterie bisher beschossen worden

sind. Den Nachtheilen, welche unter solchen Verhältnissen
eintreten können, muß rechtzeitig vorgebeugt werden.

Nach der Ausführung der A nderungcn an den Patronen und

den Visiren des Gewehrs kleinen Kalibers, die du,ch kricgSmini-

stericlle Verfügung vom 30. Juni 1879befohlen worden sind,

wird die niederländische Infanterie sich im Besitz einer Feu-rwaffe

befinden, die durch ihre ballistischen Eigenschaften und ihre Vistr-
einrichtung befähigt ist, bis auf die Enifernung s „ 1800 Meter
mit guter Wirkung gebraucht zu werden, und die den modernen

Forderungen in jeder Beziehung genügt. In Verbindung mit
den Resultaten der betreffenden Schi>ßvcrsuche werden seiner Zeit
die reglementartschen Bestimmungen für die Uebungen und den

zweckmäßigen Gebrauch des Feuers auf weiten Entfernungen

veröffentlicht werken.

Inzwischen kann aber das Gewehr niit unveränderter Visirein-

richtung und Munition auf Entfernungen gebraucht werden, die

zwar ansehnlich geringer find, als cS für oic Zukunft wünschenswerth,

doch aber nicht unwesentlich größer sind als diejenigen,

auf denen die Eröffnung des FeucrS nach den bestehenden

Vorschriften geschehen durfte.

Ich erachte es wünschenswerth, in Erwartung der Ausführung
der erwähnten Verbesserungen, schon jetzt den Grundsatz

hinzustellen, daß da« Jnfantcricfeucr bis auf die Marimalcntfcrnung
»erwendet werden kann, für welche daS Visir eingerichtet ist,

gegenwärtig also bis auf 1100 Schritt.
Die Offiziere müssen sich demgemäß mit der Leitung und der

Wiikung des FeucrS auf weilen Abständen bekannt machen und

die Truppe an der Ausführung desselben zu gewöhnen suchen.

Ich verlange, daß fortan bei den Gefechtsübungen und z. B.

schon bet den Herbstmanövern, die dieses Jahr von verschiedenen

Truppenabthctlungcn ausgeführt werden, der taktische Gebrauch

des Jnsantcriefcuers auf weiten Distanzen, so weit möglich,
geübt und benutzt wer c. In Verbindung damit müssen stets

Vorkehrungen getroffen werden, die für einen reichlichen Vorrath
und geregelten Ersatz der Muni,ion erforderlich sind.

Die folgenden Bestimmungen können als vorläufiger Anhalt
dienen.

Allgemeine Bestimmungen.
Der Charakter des heutigen JnfantcrtegefechtS macht auf den

größeren Abstänrcn das Einzelfeuer ziemlich wirkungslos. In
Folge der lockeren Formation und der Beweglichkeit der Linien,
Gruppe» und Kolonnen, die sich stets möglichst zu decken suchen,

wird die Trcffwahrschcinlichkeit auf diesen Entfernungen unsicher

und geht die Wirkung in der Regel vcrloien.

6) Die ttiegSministcrielle Verfügung vom 30, Juni 1879

lautet tm Wesentlichen: Da das jetzige Gewehr kleinen Kaliber«

durch eine Vermehrung der Puivcrladung, durch Einführung
eines veränderten Geschosses und durch Anbringung cineê anderen

BisirS und KornS erheblich verbessert werden kann, so daß es eine

mehr bestreichend? Bahn erlangt, zum Friern auf größeren

Entfernungen bcfäligt ist und dadurch seine Wirkung sich mindestens

gleich der der besten Gewehre der anderen Heere stellt, so wird

Folgendes bestimmt- Die in Zukunft zu fertigenden Patronen
für die Gewehre kleinen Kalibers erhalten eine Lenung von ö

Gramm Pulver Nr. 2 und ein von dem Kapitän I. C. HarS-
veldt konstruirtcs Geschoß, während die Gewehre selbst mit neuem

Visir und Korn vcrscken werden. Für das ncuc Visir ist das

von dem Kapitän P. I. In de Bctou entworfene Modell, für
ein Standvisir von 100 Meter geändert, angenommen. Die
neuen Patronen erhalten die Bezeichnung „Scharfe Patronen
Nr. 2 für Gewehre kleinen Kalibers."
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Au« biefcm ©rttnbe mup man bafjin ftreben, auf ben größeren

Diftanjen einen gcwiffen iîertalntbeil ju gefâljrbcn, b. b. tt)n
mit einer fotdjen -JOiaffe »on ©cfdjeffen ju übeifdjütten, laß bct

geinb, wo et fia) attdj (n blcfct Sone befinbet, ftd) SBetluften

auäfcfcr. Daju ift ba« ©alocnfcttct gcfdjloffener unt nldjt ju
(leiner Abteilungen crfottcrlld). Dicfc« gcuer, weld):« Rei« (n

ber §anb bc« Sefcbleliabct« »crbleibt, fo baß blcfct für jwcd*

mäßige Seititng unb für angemeffenen SDhtn(ifon«»crbraua) forgen

fann, gibt »etmôge ber natürlichen Abweidjungen ber ©efdjoffe

forale »etmöge berjenigen, weldje b::rd) bie ©djulb ber ©djûjen
entfielen, bie genügenbe Steuerung. Diejelbe wltt in bet Siegel

atiì'crbem ftjflematlfdj tutet) ben ©ebraud) »on Siftren, bie nidjt
alle bet Entfernung be« 3iel« cntfptedjen, »etgtößett. B« ift
babcl nldjt notbwenbig, au«fd)ließlid) gute ©djüfcen feuern ju
laffen, Ca« glcidjjcitige Abgeben einet großen Waffe »on ©djüffen
mup tie gettnge ©djußfidjctfjeit aucgleldjen.

Dem jlabre unb tem ©olbaten muß e« flat gemadjt werben,

baß ber Etjataftct be« ©alocnfeuet« auf gtoßen Entfernungen

ntt^t bent be« 5käji|ionsfdjujfe« in ter Diälje wlberftteitet. ©ttt
c« Ijitr ein beftimmte« Siel, einen elnjelnen SDJann ju trtffen,
fo ift c« auf weiteren Diftanjen nötbig, einen SEcrraintljctl mit

geuer ju überfdjüttcn unb batutd) »olltommen ju bebenden.
Eine ftrenge geuerbtejiplin fieb,t babei ftet« im Sotbetgturbe.

Diefe fetbett junädjft, baß man ftd) »or Adern Diedjenfdjaft gebe,

ob bie Umftänte — bie ©töpc be« Siel« im Sßetl)ältnlp ju ber

Entfernung unb bem »erfügbaren >Pattonen»oiiatb — bie An<

w>ntung te« geltet« rechtfertigen ; baß nid)t tnebt Sftunitfon

»ctfdjofjen wirb, al« bet Sefcbtéljabet nüflld) unb notfjroenbig

eradjtet; bap butd) einen angemeffenen ©ebraud) ber Sulfite bie

Süirfung gcftelgett wetbe; enblidj baß nimmer bie gorbetung

Seelnttädjttgung ctfabte, ba« ©efedjt auf türjeren Entfernungen
mit unoetminberter, wo möglidj mit ertjöbter Äraft fortfefcen ju
tonnen.

Dutdj ba« Salsenfcuer auf großen Diftanjen fou bfe ^Seriore

ber Einleitung be« ©efedjt« »erlanget! unb für bie fämpf nben

Parteien befdjwerlidjer gcitaltet werben. Die locfeten gotmatfos
nen fetten auf entfernteren Abflauten angenommen, ber älufmarfd)

fed »crjögett werben, bie Bewegungen follcn ftet« Dccfungcn

auffudjen muffen, aber, obgleldj ba« geuet empfinblidje Seelüfte

»etutfadjen fann unb ta« moraIifd)t Element — befonbet« aud)

bct Diefetöeabtljeilungen — ju erfdjüttetn »etmag, wirb e« in

ber Dìegel nidjt ba« ©efedjt jum ©tcben bringen. Die Entfdjci»

bung bleibt ftet« bem .Kampf In bet Diälje »otbebalten. Sffienn

e« bemnadj »ottbeilbaft ift, ben ©egner bereit« in weiter gerne

ju befdjießen unb it)n »on biefem Seitpuntt ab fortroäbtcnb un»

tet geuer ju batten, fo ift c« bod) unumgängtid) notbwenbig,

bap man ftet« im ©tanbe bleibt, ba« ©efedjt auf geringeren

Sfßeiten burd) Sitaideur» unb ©djnellfeuet tn träftlgfiet SBetfe

fortjufefcen.

Die Sotge für einen teldjlidjen 2Jiunftfon«»otratt), geeignete

DJcaßregeln fût ben Erfat}, fotgfältfge Uebcrwadjung gegen nutjs

lofen unb unüberlegten *f3attonen»etbraud) ftnb bttngenb etfoibetild).
Die Anwenbung be« ©abenfeuet« auf gtoßen Entfernungen

»erlangt fotgfältige geltung, Uttljeil unb Umftdjt, mup bab,et

ftet« burd) einen Dfftjiet tommanbitt wetben.

Scttfjetbigung«gefed)t.

Dutdj ben Einfluß be« ©alocnfeuet« in wettet gerne maajt
fid) »or Allem bie gorbetung geltenb, ben £tuppen in einem

Sertljcictgung«gefed)t größtmögliche Dectung ju »erfdjaffen. 3n
a3ertbeitfgung«ftellungen ift befonbet« bet ©ebtaud) »on Etb>

bedungen anjueinpfeljlen, well biefe ©elegentjelt bieten, bie £tup»
pen nidjt nur ber ®id)t, fonbern aud) ber SBtifung bc« geuer«

bc« geinbe« ju cntjleljen. Srujlwebten mit 3nnengtaben, bers

artig eingerichtet, bap aud) gcfdjloffene iEtuppenabtljeilungen aaìjc

ber Dectung tmb wenn nötbig unter ber geuerltnie aufgeteilt
werten tonnen, finb baju am »ortbcilbafteften. 3e nadj bet füt
bie Einridjtnng ter 33ertbeitlgung«(tetlung »erfügbaren Seit müf
fen außer ben ©djütjengräben (tirailleur-loopgraven) — wo
e« gefdjeljen fann — in telctjltdjem DJiaße auf geeigneten Sunfs

ten foldje Dccfungcn angelegt wetben.

Da« ©abenfetter auf großen Entfernungen mup butd) ben

SSertbclbfger au« ïljeilen ber Stellung, bie eine gefdjloffenc Aufs
ftedung julaffen, abgegeben wetben; »ottljeilbaft ift c«, wenn

biefe auf bomlnitenben fünften gelegen ftnb, nad) ber fcinblidjcn
©eitc ju ein glcfdjmäpig abfattenbe« Sortcrtain baben unb eine

weite Ueberfidjt begünfilgen.

Setfäumt barf e« niemat« werben, fobalb fiä) baju bie DJiög»

tidjtelt batbfetet, bie Entfernungen befiimmtet fünfte be« Sot»

tettain« fefifteflen unb ben Siuppcn befannt madjen ju laffen.

3n einigen gäden, j. B. bei bet Scrtbeibtgung »on permanenten
obet ptoalfotifcfccn Scfefligung«ltnten unb ©tedungen, tann man

butd) Anbtingung »on DJtctfjefdjen einige Entfernungen marti'
ren, .£>at bie DJiögliäjfett jut Etmiltetung ber Entfetnungen

gemangelt, fo tann wäfytenb be« ©efedjt« bei bet tn bet Diälje

fteljenben Attidetie angefragt obet bie fiatte ju Diatbe gejogen

werten. Audj ba« Einfdjicpcn »ermiltelft ber Seobadjtung bct

Auffdjläge »on 2—3 ©a(»en, bie »on einigen DJfannfajaften

(j S. etner ©ruppe) abgegeben wetben, ift ein geeignete« ajülf«»

mittel.

Da« ©atsenfeuer witb nur gegen Siete bon beträdjtlfdjet

Au«bcfjnung eröffnet, »otjugêwelfe gegen 3nfantetietolonnen unb

Dtefer»en, gegen Sattelten, gegen ftidb,attenbe obet ftd) langfam

bewegenbe Äa»aÜette, gegen btdjte Sttaideutllnlen unb ©outten«.

Suweilcn witb e« aud) möglidj fein, »on jufädigen Umftänben,

»etmöge bet fid) bcrgleidjen Siete ungebectt jelgen, Sottfjeil ju
jleben.

Die ©al»en wetben minbeften« butd) eine ©ettion gteidjjeitig

abgegeben ; gegen grope Siete fann mit einem Suge ober felbft

mit einer Äompagnfe gteidjjeitig gefeuert werben. Um bie

Streuung bet ©efdjoffe ju ficigern, tonnen, befonbet« wenn tie

Entfernung nidjt genau betannt ift, »on bet feuetnben Abtljeis

lung jwei bi« btei 93ffire füt Entfernungen »etwentet werten,

bie unter ftd) um 100 ©äjritt »etfdjieben ftnb. 3tn Adgemeis

nen tann »ortäufig al« Dìegel gelten, bap jwlfdjen 500 unb 700

©ebritt mit jwet unb jwlfdjen 700 unb 1100 ©djtftt mit brei

»etfdjicbenen Slftren gefeuett wetbe.

Sffilrb eine ©cft(oii«fal»e gegeben, bann tann im ctftgenannten

gade jebe« tet beiten ©Hebet eine« biefer Siftte gebraudjen ; im

tefctgenannten gade witb füt }cbe bet brei ©tuppen ein »et»

fdjiebene« Sßlfir befilmmt. Sefinbet pd) ba« Siel j. S. nad) ber

©djäfcung auf 1000 Sdjrltt, bann feuert tie redjte ©ruppe mit

tem SStfir für 900, tie mittlere ©nippe mit bem füt 1000

unb bie tinte ©tuppè mit bem füt 1100 Sdjtltt.
Sei gtöpeten Sruppenabttjcilangen witb in übereinfiimmenbet

SBeife »irfabten.
Da« Salsenfeuet einet ©ettion fann nötljigenfati« ausnahm«»

wetfe in jetfiteuter Dtbnung abgegeben wetben.

Seim Sonüden be« Angreifer« muffen bie gefdjloffencn Siup»

pen, bte ba« ©alaenfeuet auf gtoßen Entfetnungen abgegeben

fjaben, bte jerftteute Dttnung annehmen, worauf bie Settljefbt»

gung burd) Einjels unb ©djnedfcuet in bi«betiget Söeife fottge«

fc£t wirb.
Angtlff«gefeeb/t.

Dutdj bie Unbeweglidjfeit bet Siele witb bie 2Baf)rfd)e(nlld)s

feit einer günftlgen SMrfung bc« Saloenfeuer« auf weiten Ab»

ftänten für ben Angreifet in ber Dìegel erböfjt; bod) tann ftd)

bet Scrtfyeitiget burd) gebedte Aufftedung berfelben beffet entjfes

tjen. Da« ©alsenfeucc bietet nid)t«teftcwen(get bem Angreifet

bie SDiögtldjfelt, felbft unfidjtbaren unb gebedten Stuppen Sets

lüfte jujufügeu. Duid) bie beteutenbetc Krümmung bet ®e»

fdjoßbafjn unb bie gtößeten Einfadwinfet auf ben weit n Ent«

feinungen tft bie äßatjrfdjelnllajfeit, teinter Sruftweljren aufgeftedte

Gruppen ju gefäbtben, wefentlid) Ijötjer at« auf ten fleineren

Diftanjen; »ermtttetft bc« plongircnben geuer« (©enffcuerS)

tonnen 5Kannfd)aften, bie unmittelbar an bet Dcdung aufgeftedt

finb, getroffen werben. Aud) gegen tüefwärt« aufgeftedte Dtefet»

»en be« Settfjetbiget« fann ba« (nbitefte ©al»enfeuet mit Deuten

»etwenbet werben, wenn bet $latj biefer Aufftedung befannt iß

obet mit genügenber ©idjetfjeit »orauagefefct werten fann.

3m Adgemefnen mup bet Angreifet banad) fiteben, ba« ©al<
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Aus diesem Grunde muß man dahin streben, auf den größeren

Distanzen einen gewissen Tcrratnlhcil zu gefährden, d. h. ihn
mit einer solchen Masse »on Geschossen zu üwschütten, daß der

Feind, wo er sich auch in dieser Zone befindet, sich Verlusten
aussetzt. Dazu ist das Salvenfeuer geschlossener und nicht zu
kleiner Abtheilungen erforderlich. Dieses Feuer, welch:« steig in
der Hand de« Befehlshabers verbleibt, so daß dieser für
zweckmäßige Leitung und für angemessenen Munitionsverbrauch sorgen

kann, gibt vermöge der natürlichen Abweichungen der Geschosse

sowie vermöge derjenigen, welche durch die Schuld der Schützen

entstehen, die genügende Steuerung. Dieselbe wird in der Regel

°»>crdem systematisch durch den Gebrauch von Visirea, die nicht

alle der Entfernung des Ziels entsprechen, vergrößert. Es ist

dabei nicht noibwcndig, ausschließlich gute Schützen feuern zu

lassen, das gleichzeitige Abgeben einer großen Masse »on Schüssen

muß die geringe Schußstcherheit ausgleichen.

Dem Kadre und dem Soldaten muß es klar gemacht werden,

daß der Charakter des Salvenfeuers auf großen Entfernungen

nicht den, des Präzisionsschusses in der Nähe widerstreitet. Gilt
e« hier ei» bestimmte« Ziel, einen einzelnen Mann zu treffen,
so ist es auf weiteren Distanzen nöthig, einen Terraintheii mit

Feuer zu überschütten und dadurch vollkommen zu beherrschen.

Eine strenge Feuerdisziplin steht dabei stets im Vordergründe.

Diese fordert zunächst, daß man sich vor Allem Rechenschaft gebe,

ob die Umstände — die Größe des Ziels tm Verhältniß zu der

Entfernung und dem verfügbaren Patronenvorrath — die An,

w.ndung de« Feuers rechtfertigen; daß nicht mehr Munition
»erschossen wird, als der Befehlshaber nützlich und nothwendig

erachtet; daß durch einen angemessenen Gebrauch der Visire die

Wirkung gesteigert werde; endlich daß nimmer die Forderung

Beeinträchtigung erfahre, das Gefecht auf kürzeren Entfernungen
mit unverminderter, wo möglich mit erhöhter Kraft fortsetzen zu

können.

Durch das Salvenfeuer auf großen Distanzen soll die Periode

der Einleitung dcs Gefecht« verlängert und für die kämpf «den

Parteien beschwerlicher gestaltet werden. Die lockeren Formationen

sollen auf entfernteren Abstände» angenommen, der Aufmarsch

soll verzöge,! werden, die Bewegungen sollen stet« Deckungen

aufsuchen müssen. Aber, obgleich das Feuer empfindliche Verluste

verursachen kann und das moralische Element — besonders auch

der Rcserveadlheilungen — zu erschüttern vermag, wird e« in
der Regel nicht da« Gefecht zum Sieben bringen. Die Entscheidung

bleibt stets dem Kamps In der Nähe vorbehalten. Wenn

e« demnach vortheilhaft ist, den Gegner bereits in weiter Ferne

zu beschießen und ihn »on diesem Zeitpunkt ab fortwährend unter

Feuer zu halten, so ist es doch unumgänglich nothwendig,

daß man stets im Stande bleibt, das Gefecht auf geringeren

Weiten durch Tirailleur- und Schnellfeuer in kräftigster Weise

fortzusetzen.

Die Sorge für einen reichlichen Munitionêvorrath, geeignete

Maßregeln sür den Ersatz, sorgfältige Uebcrwachung gegen

nutzlosen und unüberlegten Patronenverbrauch find dringend erforderlich.

Die Anwendung des Salvenfeuer« auf großen Entfernungen

»erlangt sorgfältige Leitung, Urtheil und Umsicht, muß daher

stet« durch einen Offizier kommandtrt werden.

Vcithcidlgungsgesecht.

Durch den Einfluß des Salvenfeuer« in weiter Ferne macht

sich vor Allem die Forderung geltend, den Truppen in einem

Verthctdtgungsgefecht größtmögliche Deckung zu verschaffen. In
Veriheidigungsstellungen ist besonders der Gebrauch von

Erddeckungen anzuempfehlen, weil diese Gelegenheit bieten, die Truppen

nicht nur der Sicht, sondern auch der Wirkung des Feuers

des Feindes zu entziehen. Brustwehren mit Jnncngraben,
derartig eingerichtet, daß auch geschlossene Tiuppenabtheilurigen nahe

der Deckung und wenn nöthig unter der Feuerltnie aufgestellt

werden können, sind dazu am vorlhcilhaftesten. Je nach der für
die Einrichtung der Verteidigungsstellung verfügbaren Zeit müssen

außer den Schützengräben (tirs,iUsur»I«c>r>grs,vsn) — wo
es geschehen kann — in reichlichem Maße auf geeigneten Punkten

solche Deckungen angelegt werden.

Da« Salvenfeuer auf großen Entfernungen muß durch den

Vertheidiger aus Theilen der Stellung, die eine geschlossene

Aufstellung zulassen, abgegeben werden; vortheilhaft ist es, wenn

diese auf domlntrcnden Punkten gelegen sind, nach der feindlichen

Seite zu ein gleichmäßig abfallendes Vortcrrain haben und eine

weite Uebersicht begünstigen.

Versäumt darf c< niemals werden, sobald sich dazu die

Möglichkeit darbietet, die Entfernungen bestimmter Punkte des

Vorterrains feststellen und den Truppen bekannt machen zu lassen.

In einigen Fällen, z. B. bei der Vertheidigung »on permanenten

oder provisorischen BcfestigungSltnien und Stellungen, kann man

durch Anbringung von Merkzeichen einige Entfernungen vrarkt-

ren. Hat die Möglichkeit zur Ermittelung der Entfernungen

gemangelt, so kann während des Gefechts bei der tn der Nähe

stehenden Artillerie angefragt oder die Karte zu Rathe gezogen

werden. Auch da« Einschicßcn vermittelst der Beobachtung der

Aufschläge von 2—3 Salven, die »on einigen Mannschaften

lz B. einer Gruppe) abgegeben werden, ist ein geeignete« Hülf«>

mittel.

Da« Salvenfeuer wird nur gegen Ziele von beträchtlicher

Ausdehnung eröffnet, vorzugsweise gegen Infanteriekolonnen und

Reserven, gegen Batterien, gegen stillhaltende oder sich langsam

bewegende Kavallerie, gegen dichte Ttrailleurlinien und Soutiens.

Zuweilen wird es auch möglich sein, »on zufälligen Umständen,

vermöge der sich dergleichen Ziele ungedeckt zeigen, Vortheil zu

ziehen.

Die Salven werden mindesten« durch eine Sektion gleichzeitig

abgegeben; gegen große Ziele kann mit einem Zuge oder selbst

mit einer Kompagnie gleichzeitig gefeuert werden. Um die

Streuung der Geschosse zu steigern, können, besonder« wenn die

Entfernung nicht genau bekannt ist, von der feuernden Abtheilung

zwei bis drei Visire für Entfernungen verwendet werden,

die unter sich um 100 Schritt verschieden sind. Im Allgemeinen

kann vorläufig als Regel gelten, daß zwischen 500 und 700

Schritt mit zwei und zwischen 70« und 1100 Schritt mit drei

verschiedenen Visiren gefeuert werde.

Wird eine ScktioaSsalve gegeben, dann kann Im erstgenannten

Falle jedes der beiden Glieder eines dieser Visire gebrauchen; tm

letztgenannten Falle wird für jede der drei Gruppen ein

verschiedenes Visir bestimmt. Befindet sich das Ziel z, B. nach der

Schätzung auf 1000 Schritt, dann feuert die rechte Gruppe mit

dem Visir für 900, die mittlere Gruppe mit dem sür 1000

und die linke Gruppe mit dem für 1100 Schritt.
Bei größeren Truppenabtheilungen wird in übereinstimmender

Weise verfahren.

Das Salvenfeuer einer Sektion kann nöthigenfalls ausnahm««

weise in zerstreuter Ordnung abgegeben werden.

Beim Vorrücken des Angreifers müssen die geschlossenen Trup,

pen, die das Salvenfeuer auf großen Entfernungen abgegeben

haben, die zerstreute Ordnung annehmen, worauf die Vertheidigung

durch Einzel- und Schnellfeuer in bisheriger Weise fortge,

setzt wird.
Angriffsgefecht.

Durch die Unbeweglichkeit der Ziele wird die Wahrscheinlichkeit

einer günstigen Wirkung des Salvenfeuer« auf weiten Ab-

ständen für den Angreifer in der Regel erhöht; doch kann sich

der Vertheidiger durch gedeckte Aufstellung derselben besser entziehen.

Da« Salvenfeuer bietet nichtsdestoweniger dem Angreifer

die Möglichkeit, selbst unsichtbaren und gedeckten Truppen Ver»

luste zuzufügen. Duich die bedeutendere Krümmung der Ge>

schoßbahn und die größeren Einfallwinkel auf den weit n

Entfernungen ist die Wahrscheinlichkeit, hinter Brustwehren aufgestellte

Truppen zu gefährden, wesentlich höher als auf den kleineren

Distanzen; »ermittelst des plongircnden FeucrS (Senkfeuers)

können Mannschaften, die unmittelbar an der Deckung ausgegellt

sind, getroffen werden. Auch gegen rückwärts aufgestellte Reserven

des Vertheidigers kann das indirekte Salvenfeuer mit Nutzen

oerwendet werden, wenn der Platz dieser Aufstellung bekannt ist

oder mit genügender Sicherheit vorausgesetzt werden kann.

Im Allgemeinen muß der Angreifer danach streben, das Sal-



»enfetter auf großen Entfetnungen gegen gebedte ïtuppen »on

fettwärtlgen obet flanfircnben Sunftcn au« abjugeben ba bann

ter Scritteli tet getieften ©tcüung juin îtjctl »etlo:cn gcljt unb

baffelbe wätjrenb be« Angriff« ber Stellung butd) anbete &tup»

pen nod; eine 3'i' 'anß fortgefetjt wetten fann.

Die günftigen SWomente jum Abgeben ber ©atuen ftnb ßet«

biejenigen, In weldjen ßd) ber Scrttjeibiger jelgen muß, um

felbft ju feuern.

Da« @al»cnf.uev gegen Dedungen muß in ber Dìegct mit

einem Sifir gcfdjeben, ba« einer einigermaßen größeren Bntfctnung

entfptldjt al« bcrfenfgen, auf weldjet ftd) ba« Siel befinbet; c«

wirb gegen bie Ante bet Dedung getldjtct. Da« Bcfttmtnen

bet Entfetnungen gcfdjfeljt mtttclß Diftanjmcffet obet burd)

Diadjftage bei In bet Diälje ftetjenrer Artldcrie oeet aud) burd)

Binfdjießen m'ttelß einiger ©al»cn auf »crfdjiebencn ©nlfct'

nungen; bie Seobadjtung bet Auffdjläge witb tjferbei butd) bie

Dectung ctlcldjtett. 3uwcilen wirb man aud) butd) »orgefdjo*

bene Sitafdcute bie Entfernung mfttelft Stobcfdjüffe etmittcln

fönnen.

DJiunftfon«etfafc.

©owofjt füt ba« Angriff«» al« aud) fût ba« SetttjeitfgungS»

gefcdjt muffen burd) bie Gruppen, weldje ©al»en auf größeren

Entfetnungen abgegeben, jeitgcrcdjt Mnotbnungen jut Sorbeu»

gung eine« 2Jïunttton«tnangcl« gettoffen wetben.

3n erfter Die(f)c getjött baju, baß bie fßattonenwagen auf an--

gemeffenen Sunften — fo weit al« möglid) in bet Diälje bct

geuctlinic unb gefjötig gebedt — aufgefteüt wetben.

SfMjtenb obet beteft« »ot bet Etöffnung bc« geuet« fönnen

einjelne DKannfdjaftcn Sattelten In Säden*) tjerantragen, um

fte an bie ©d)ü&en au«jugeben. 3n Setttjcitfgung«ftedungen

unb adgemeln, wo bie ©elegcnljcft ßd; batbietet, fönnen tirine

unb gut gebedte Sorratb«pläfce füt Sattoncn natje ber Auf«

ßedung bct Stuppen angelegt unb jeitgeredjt gefüdt wetben.

ÎEtuppcn j. S., bie tjlntet Srußwet)ten ptacirt ftnb, tonnen in

Slngtabungcn bet (nneten Söfdjung einen Sat ronenöottatt) un«

mittelbar jur §anb tjaben.

Ai« fefte Dìegel muß e« bingeßedt »erben, bap bei Sattonen»

»orratb jebe« DJianne« nad) Abtauf bc« ©efedjt« (ter Ucbung)

möglidjß auf ba« feßgeßettt.- DJiinimum ju ergänjen iß.
Set ben U>bungen unb SKanöoctn tjaben bte Seiter unb ©djieb«»

tfdjter in 3ufunft iljr Augenmetf auf bie Scrwcnbung Cc«

geuet« auf gtopen Entfetnungen ju tidjten. Ste tjaben ftd) ju
überjeugen, tap bie« geuet ttjatfädjlidj gebraudjt wetbe, wenn

bie Umßänbe bafür günßig ßnb, baß bie Maßregeln jur ©djäfcung

brt Dißanjcn rtdjtlg gettoffen wetben, bap bet ©ebtaud) bet

Slfuc gut geregelt Iß, baß für ben Srfafc ber SDtunitfon ©orge

getragen wetten, bap tn Setbfntung tjietmit bie Stuppe an tem

fetneten ©efedjt tfjellnetjmen fann, baß »on Dedungen ange»

meflenet Sottbeil gejogen, enblfd) tap bie ïtuppcn adet SBaffen

bfe bem ©alsenfettei auägefefct würben, ftd) Diedjenfdjaft »on

betr. Slrißuß biefe« geuet« auf bie anjunetjmenten gotmationen,
bie ©tedungen unb bie Sewegungen ju geben »ctmögen.

@o lautet in tteuet Sölcbetgabe bc« Original« bie 3nßtuf»
tton füt bie nlebetlänbifdje 3nfantetfc übet ba« Sffieitfcfjießen, an

beten ©djluß bet jttieg«minißet auf ba« ©tubium »erfdjtebener

in ben 3abrgângen 1877, 1878 unb 1879 bet Revue militaire

de l'Etranger etfdjienenen Attlfel fj(nwel«t.

(Di. 3». SI.)

$erfrf)iefaettt§.
— (Die tjelbenmüttjfge Serttjetbfgung be«

Slodtjaufe« »on SDìalbotgfjetto 180 9.) Sei
bem beoorßebenben Ätiege mit gtanfteidj 1809 mußten bie

aöaupteingänge au« 3talien in ba« 3nnete bct Jitettcldjlfdjen
üRonardjic geftdjett wetben. SDiefjtete tiefet Sunfte, übet weldje

*) Set ben Uebungen fönnen baju bfe Stobbeutet Serroen»

kung ßnben.

nut fdjmafc, »on gclfen eingrfdjleffene ©ttaßcn burd) ba« ©renje
gebirge fütjren, würben tatjer befeittgt. Da man feine 3eit ju
»ctliercn batte, fo wurten nur Slecfbäufrr erbaut. (Sin foldje«
Siedbau« beßanb au« einem »leifettigen ©ebäute, beffen Coppelle
SSänbc au« ben ftärfften Jpoljßämmcn jufanunengtfctjt, unt tet
Swlfdjenraum mit feftgcfianipftet Erte au«gefüdt war. E« war
in »erfdjlebcne ©todraeife abgetbtitt, bie obetfte Dede mit Erbe
überfdjüttet unb tingîum mit einer Srußweljt umgeben. 3n
ben SBänbcn fowofjl, al« In ben Soben be« oberen Stecfroertc«

waten rad) außen ju ©ebuplödiet clngefdjnitten, um »on oben

tie Sffiànbc unb ben Eingang burd) DJiu«fctenfcuct »ettbelblgcn

ju fönnen. Die Slodljäufct waten mit ©toben unb ©djanjen
ttmfdjloffen, unb tie Eingänge tutet) Aufjttgbtüden unb ©aller»

tljürcn gut »erwafjrt. gut bie Untctfiinft bet Scfafcung, bie

Aufbewahrung bct Lebensmittel, bc« SBajfct«, ber jKunition war
auf« Seßc geforgt, une cnblid) audj bem fflefd)üt)e bet nöttjfge
Diattm au«gemfttclt.

Da« Slodbau«, wclcbe« bie ©ttaße übet ben Sreelt fperren

foltte, lag in einet Entfernung feltwätt« tet Straße fo, taß fo»

wobt tiefe al« aud) bie näd)ße Umgegcnb burd) ©cfdjütj» unb

3Äu«ferenfcuer gut beßtidjen unb bfe Annäljctung bc« geinbe«

möglldjft etfdjwctt wetben tonnte. Sin gußajeg, auf wetdjem

tet geinb ba« Slodbau« fjätte umgeben fönnen, würbe abgegra»

ben. Auf bet anbetn ©rite bet ©ttaße war ebenfad« ein flci»
nere« SBcrf angelegt, unb bet 3wlfdienraum mit einet Sadffa»

bfrung guer über bfe Straße gefdjleffcn, fo baß biefe gänjlid)
abgefpetrt werben fomite.

©tätfer al« biefe« Slodtjau« wat jene« »on DJÌalbotgbetlo,

weldje« 30 Jtlaftcr bod) über tat Stjat bet geda lag, unb ba«s

felbc »odfommen beßteldjen tonnte.

Auf auebtüdlidjen Sefet)l be« Stjbetjog« 3otjann fodten bribe

Scfeßlgungen mit au«etlefcnen frifdjen Gruppen befejst wetben.

Adein ba« fdjncde Sorttlngen bc« geinbe« madjtc c« notbwenbig,

fotdje Stuppen al« Bcfatjung b'nelnjulegen, bie eben auf bem

Diüdjuge begriffen, folglid) febt ctfdjöpft waten. Die Sefafjung
be« S8forft)aufc8 auf bem Srebil beßanb au« einet jufatnmenge»

festen Compagnie be« ©jluiner>®renj.Dìeglmcnle«, unter Sefebt
be« ajauptmann ïBitfowid), nod) 3 antern Ofßjferen mit 218
DJiann »om geltweibel abwätt«, nebß 10 fflefdjütjcn unb einigen

Attldctißen; nad) Sfcatborgtjetto würben 200 güftlfcve unb 50

Sdjüjjen mit 7 Dfßjicrcn »on ben Dgutinetn, 1 Lieutenant unb

8 Wann »om TOfneur jtotp«, nebft 24 Attldctißen mit 10 Jta»

nonen unb einer ijaubtjje gelegt. DJiit DRunition, Lebensmitteln,

üöajfet unb Arjneicn würben beicc Sefeßlgungcn auf einen

ÜMonat »ctfetjen.

Swel ajauptleute »om SngenieurÄVrp«, Teufel unb Jpettmann,
batten ftet) fttiwidlg jut Sertbelblgung tiefet wid)tlgen Bfjten»

poßen gemelbet, unb al« fbnen bct ©cneral Dicbili iljte Sitte

abgefdjlagcn Ijaltc, beftürmten ße ben Etjbctjog 3of)ann mit

ftjten Sitten, ber ftjte Sßünfdje aud) erfüllte ; £enfel wutbc jum
Scfet)I«b,aber be« »fettigen SJialbotgljctto, unb bct jüngere Jperr»

mann jum Sefcbl«babet ber Serfdjanjung am Stcblt ernannt.

Selbe leiteten ten Sau ter ftjncn an»erttautcn SBetfe, unb al«

ba« ößetteldjlfdje £eer In bet SDìittc be« April 1809 bfe ®ren«

jen überfdjtitten tjatte, waren jene in l)altbarem Sertljcibfgung«»

ßanb. An Hauptmann ijenfet fn DJhlborgljetto tjatte ffdj ned)

bei Hauptmann Äupfa »om 52. 3nfanterlcsD(egimente angefdjloffen.

Am 12. 3J?af türfte bct Oberfeuctwctfet 3gnaj Diaud) mit
feiner SWannfdjaft bafclbß ein, ließ bie Batterie Ijetßedcn, unb

ba« jettegte ©efdjujs mit »feiet Anßrengung tabln bringen. Am

13. 3J?al befefcten bte gtanjofen ba« Dorf DJialbcrgtjctlo unb

ritelten Sag« barauf mit b.m ftüfjeften Morgen foglcidj gegen

tie Setfdjanjungen »or, würben aber mit Äattätfdjcn» unb ü)fu«<

fetenfeuet empfangen unb mit bebetttenbem Sctluße fn ba« Dorf

jurüdgefdjlagen.

Am 15. DJtal würbe bie Scfafcung jut Übergabe aufgefotbert.

Äurj antwortete Jpenfel : „Er babe ben Sefcljl, fid) ju »etlljei»

blgcn, unb nidjt ju ttntcrfjanbeln, empfangen." hierauf rürfte

fogleiö) eine fcinblldje Abteilung auf bct ©ttaße gegen bie

Setfdjanjungen »ot; abet ein futdjtbate« Äartätfdjen» unb !Ku8<
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vcnfcucr ouf großen Entfernungen gegen gedeckte Truppen von

seitwärtigen oder ftankirenden Punkten »US abzugeben, da dann

der Vortheil der gedeckten Stellung zum Theil verlo-cn geht und

dasselbe während des Angriffs der Stellung durch andere Truppen

noch eine Zeit lang fortgesetzt werden kann.

Die günstigen Momente zum Abgeben der Salven sind stets

diejenigen, in welchen sich der Vertheidiger zeigen muß, um

selbst zu feuern.

Das Salvenfeuer gegen Deckungen muß in der Negcl mit

einem Visir geschehen, da« einer einigermaßen größeren Entfernung

entspricht als derjenigen, auf weicher sich das Ziel befindet; es

wird gegen die Krtte der Deckung gerichtet. Das Bestimmen

der Entfernungen geschieht mittelst Distanzmesser oder durch

Nachfrage bet in der Nähe stehender Artillerie oder auch durch

Einschießen vi'tlclst einiger Salven, auf verschiedenen Entfern

nungen; die Beobachtung der Aufschläge wird hierbei durch die

Deckung erleichtert. Zuweilen wird man auch durch vorgeschobene

Tiraillcure die Entfernung mittelst Probeschüssc ermitteln

können.

Munitionsersatz.

Sowohl für da« Angriffs- als auch für das Vertheidigungsgefecht

müssen durch die Truppen, welche Salven auf größeren

Entfernungen abgegeben, zeitgcrccht Anordnungen zur Vorbeugung

eines MunttionSmangcls getroffen werden.

In erster Reihe gehört dazu, daß die Patronenwagen auf

angemessenen Punkten — so weit als möglich in der Nähe der

Feucrlinie und gehörig gedeckt — aufgestellt werden.

Während oder bereits vor der Eröffnung des FeucrS können

einzelne Mannschaften Patronen in Säcken*) herantragen, um

sie an die Schützen auszugeben. In Verteidigungsstellungen

und allgemein, wo die Gelegenheit sich darbietet, können kleine

und gut gedeckte VorralhSplötze für Patronen nahe der

Aufstellung der Truppen angelegt und zeitgerccht gefüllt werden.

Truppen z. B., die hinter Brustwehren placirt sind, können in

Eingrabungcn der inneren Böschung einen Pat ronenvorrath un,

mittelbar zur Hand haben,

AIs feste Regel muß es hingestellt werden, daß der Patronenvorrath

jedes Mannes nach Ablauf de« Gefechts (der Uebung)

möglichst auf das festgestellt.- Minimum zu ergänzen ist.

Bet den U>bungen und Manövern haben die Leiter und Schiedsrichter

in Zukunft ihr Augenmerk auf die Verwendung des

Feuers auf großen Entfernungen zu richten. Sie haben sich zu

überzeugen, daß dies Feuer thatsächlich gebraucht werde, wenn

die Umstände dafür günstig sind, daß die Maßregeln zur Schätzung

drr Distanzen richtig getroffen werden, daß der Gebrauch der

Visirc gut geregelt ist, daß für den Ersatz der Munition Sorge

getragen worden, daß in Verbindung hiermit die Truppe an dem

ferneren Gefecht thetlnchmen kann, daß von Deckungen

angemessener Vortheil gezogen, endlich daß die Truppen aller Waffen

die dem Salvenfeuer ausgesetzt wurden, sich Rechenschaft von

dem Einfluß dieses Feuers auf die anzunehmenden Formationen

die Stellungen und die Bewegungen zu geben vermögen.

So lautet in treuer Wiedergabe de« Originals die Instruktion

für die niederländische Infanterie über das Weitschießen, an

deren Schluß der Kriegsminister auf das Studium verschiedener

in den Jahrgängen 1877, 1873 und 1879 der Rsvus miti-
taire às I'Ltranger erschienenen Artikel hinweist.

(N. M. BI.)

Verschiedenes.

— (Die heldenmüthtge Vertheidigung des
Blockhauses von Malborghetto 180 9.) Bet
dem bevorstehenden Kriege mit Frankreich 1809 mußten die

Haupteingänge aus Italien in das Innere der österreichischen

Monarchie gesichelt werden. Mehrere dieser Punkte, über welche

Bei den Uebungen können dazu die Brodbeutel Verwendung

finden.

nur schmale, von Felsen eingeschlossene Straßen durch das Grenze
gebir,',c führen, wurden daher befestigt. Da man keine Zeit zu
verlieren halte, so wuricn nur BiockdZuser erbaut. Ein solches

Blockhaus bestand aus einem vielseitigen Gebäude, dessen doppelte
Wände aus den stärksten Holzstämmcn zusammengesetzt, und der

Zwischenraum mit festgestampfter Erde ausgefüllt war. Es war
in verschiedene Stockwerke abgetheilt, die oberste Decke mit Erde
überschüttet und ringsum mit einer Brustwehr umgeben. In
den Wänden sowohl, als In den Boden des oberen Stockwerkes

waren nach avßen zu Schußlöchcr eingeschnitten, um von oben

die Wände und den Eingang durch Musketenfeuer vertheidigen

zu können. Die Blockhäuser waren mit Gräben und Schanzen

umschlossen, und die Eingänge durch Aufzugdrücken und Gattcr-
thürc» gut verwahrt. Für die Unterkunft der Besatzung, die

Aufbewahrung der Lebensmittel, des Wassers, der Munitlon war
auf's Beste gesorgt, und endlich auch dem Geschütze der nöthige
Raum auSgemittclt.

Das Blockhaus, welches die Straße über den Preeil sperren

sollte, lag in einer Entfernung seitwärts der Straße so, daß

sowohl diese als auch die nächste Umgegend durch Geschütz- und

MuSketenfcuer gut bestrichen und die Annäherung des Feindes

möglichst erschwert werden konnte. Ein Fußroeg, auf welchem

der Feind das Blockhaus hätte umgehen können, wurde abgegraben.

Auf der andern S^eite der Straße war ebenfalls ein

kleineres Werk angelegt, und der Zwischenraum mit einer Pallisa-
dirung quer über die Straße geschlossen, so daß diese gänzlich

abgesperrt werden konnte.

Stärker als dieses Blockhaus war jenes von Malborghetto,
welches 30 Klafter hoch über raS Thal der Fella lag, und
dasselbe »ollkommen bestreichen konnte.

Auf ausdrücklichen Befehl des Erzherzogs Johann sollten bctde

Befestigungen mit auserlesenen frischen Truppen besetzt werden.

Allein das schnelle Vordringen des Feindes machte eS nothwendig,

solche Truppen als Besatzung hineinzulegen, die eben a»f dem

Rückzüge begriffen, folglich sehr erschöpft waren. Die Besatzung

des Blockhauses auf dem Predii bestand ans einer zusammenge»

setzten Kompagnie des SzIuiner-Grenz-RcgimcntcS, unter Befehl
des Hauptmann Witkowich, noch 3 andern Offizieren mit 218
Mann »om Feldweibel abwärts, nebst 10 Geschützen und einigen

Artilleristen; nach Malborghetto wurden 200 Füsiliere und 50

Schützen mit 7 Offizieren »on den Ogulinern, 1 Lieutenant und

8 Mann »om Mineur-Korps, nebst 24 Artilleristen mit 10

Kanonen und einer Haubitze gelegt. Mit Munition, Lebensmitteln,

Wasser und Arzneien wurden beide Befestigungen auf einen

Monat »ersehen.

Zwei Hauptleute vom Ingenieur Korps, Henscl und Herrmann,
hatten sich freiwillig zur Vertheidigung dieser wichtigen Ehrenposten

gemeldet, und als ihnen dcr Gcncral Nobili ihre Bitte
abgeschlagen hatte, bestürmten sie den Erzherzog Johann mit

ihren Bitten, der ihre Wünsche auch erfüllte; Hensel wurde zum

Befehlshaber de« wichtigen Malborghctto, und dcr jüngere Herrmann

zum Befehlshaber der Verschanzung am Prcdil ernannt.

Beide leiteten den Vau der ihnen anvertrauten Werke, und als

das österreichische Heer in der Mitte des April 1809 die Gren«

zen überschritten hatte, waren jene in haltbarem VcrthetdigungS-

stand. An Hauptmann Heuscl in Malborghetto hatte sich noch

der Haupimann Kupka vom 52. Jnsantertc-Negimentc angeschlossen.

Am 12. Mai rückte dcr Oberfcucrwcrker Jgnaz Rauch mit
seiner Mannschaft dasclbst ein, ließ die Batterie herstellen, und

das zerlegie Geschütz mit vieler Anstrengung dahin bringen. Am

13. Mai besetzten die Franzosen das Dorf Malborghctto und

rückten Tags darauf mit d m frühesten Morgen sogleich gegen

die Verschanzungen vor, wurden aber mit Kartätschen- und MuS-

ketenfeuer empfangen und mit bedeutendem Verluste in das Dorf
zurückgeschlagen.

Am 15. Mai wurde die Besatzung zur Uebcrgabc aufgefordert.

Kurz antivortcte Hensel: „Er habe den Befehl, sich zu vertheidigen,

und nicht zn unterhandeln, cmpfangcn," Hierauf rückte

sogleich eine feindliche Abtheilung auf dcr Straße gcgen die

Verschanzungen vor; abcr ei» furchtbares Kartätschen- und MuS<
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